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Aemtlicher Theil
^ e . Majestät habe» mir a. h. Entschließung

vom 24, Dec. v. I . über Antrag deö Ministers
des Cultus und Uutcr.ichtcs den Assistenten der
Wiener Sternwarte, Carl H o r n st c i n , zum Ad-
junclen an dieser Anstalt allergnädigst zu ernennen
gcniht. ^

Der Wunsch und die Aussicht aus die Anbah-
Nlllig eines lebhafteren Handelsverkehrs zwischen
Oesterreich und Spanien, welcher einst für beide
Staaten so ersprießlich war, haben zu dem Beschlusse
geführt, Behujs der Vertretung und Förderung der
österreichischen Handels- und Schissiahrtsinterrssen
in Spanien eine Neorganisirung des dortigen östcrr.
Consularwesens vorzunehmen.

Seine Majestät haben über einen dießfalls auf
Grund eines im Ministcrralhe gefaßten Beschlusses
erstatteten a. u. Vortrag S r . Crccllenz des Herrn
Handelsministers und mit Beziehung auf die a. H.
Entschließung vom 3, Jänner l. I . , womit Allcr-
höchstdiejelben bereits die Unterordnung sämmtlicher
taiscrl. österr. Consularämter an der Nord« lind West.
tüste von Spanien unter das kaiserl. Generalcousu-
lat in Paris a g. zu bewilligen geruhten, mit der
Allerhöchsten Entschließung vom I I. October l. I .
den Bestand und die Gliederung der österreichischen
Consularämter an den Küsten von Spanien, mit
Einschluß von Gibraltar und der balearischen I n -
seln, in nachstehender Weise a. g. zu genehmigen
geruht.

1. Generalconsulat in Bmcellona, als leiten-
des Consularamt für die gcsammte Küste Spaniens
im mittelländischen Meere, von der französischen
Gränze bis zum Gebiete von Gibraltar, mit Ein-
schluß der balcarischcn Inseln. I n diesem weiten
Consularbezirke wird das Generalconsulat an der
Küstmstrecke C.Ualoniens, von der französischen
Gränze bis Villanova, die spezielle Consularjurisdic-
tion ausüben, und wird die übrigen folgenden Con.
sularämter unter seiner D»'ccndenz haben:

1) Die zu seinem speziellen Iurisdictionsbezirke ge-
hörigen Consularaa.ctizien Rosas, Palamos und
Mataro ;

2) Das Vice Consular in Tarragona, dessen Amts-
bezirk sich auf die catalonische Küste von V i l -
lanova «.dieses mit einbegriffen) bi?, an die
Gränze der Generalcapiläneric Valcnz.i erstreckt,
mit den Collsularagenzien in Villanova und
Salon.

3) Das Vice.-Consulat in Valenza, dessen Amts-
bezirk sich über die Küste der Gencralcapitänene
Valenza von der catalonischcn Gränze bis zu
iener der Gcner<ilcapitänerie Murcia erstreckt,
mit den Consularagenzicn in Vinaroz, Denca,
Alicante und Torre-Vieja;

4) Das Vice-Consulat in Cartagena, dessen Amts-
bezirk sich über die Küste der Generalcalpitäne-
rie Murcia vcn der Gränze der Generacalpitä-
nerie Valenza bis zu jener von Granada er-
streckt ;

5) Das Vice-Consulat in Malaga, dessen Amts-
bezirk sich über die Küste der Gcncrale^pitäne
lie Granada von der Gränze jener von Murcia

bis zum Gebiete von Gibraltar erstreckt , mit der
(Zonfularagenzie in Almerifa.

6) Das Vice-Consulat in Palma auf der Insel
Majorca, dessen 'Amtsbezirk sich auch über die
balean'schen Inseln erstreckt, mit den Consular.-
agmzieu in Mahon und Ioiza.
II. (Zonsulat in Gibraltar, dessen Amtsbezirk

diese Stadt und deren Gebiet umfaßt.
I I I . General-Cousulat in Cadix' als leitendes

Eonsularamt für die Süoküstc Spaniens, vom Ge-
biete von Gibraltar bis zur portugiesischen Gränze,
mit zweien demselben untergeordneten Consnlaragcn-
zien in Algcsiras und San Lucar de Baramcda.

IV. Die an der West- und Nordküste Spa-
niens von drr portugiesischen b s zur französischen
Gränze aufgestellten, und dem k. k, Gcneralconsulate
in Paris untergeordneten Eonslilarämter und zwar:

1) Das Ccmsulat iu (iorruuna mit den Consular-
agentien in Vigo, Terro l , ^iidadea und
Gion.

2) Das Vice-Consult in Bilbao mit den Con.
sularagenzien in Santander und San Se-
bastian.
I n Vollziehung dieser Allerhöchsten Schluß-

fassung hat das h. Handelsministerium die entspre.
chei'den Einleitungrii getroffen.

Zugleich haben Se M^cstäl mit der nämlichen
Allerhöchsten Entschließung zum k. Ge„eral-Consul >
in Cadix den bisherigen Verweser dieses General- j
Consulates, Marcus Ritter von Machiavclli, unter
.gleichzeitiger Verleihung des Ritterkreuzes Allerhöchst
Ihres Franz Joseph-Ordens an denselben, zum k.
Consul in Corunna; den bisherigen Verweser des
dortigen Vice-Consulates, Johann Franz Zinke, un-
ter gleichzeitiger Verleihung des goldenen Verdienste >
krcuzes mit der Krone an denselben, zum k. Vice-,
Consul in Gibraltar; dm Verweser dieses Consu-
lats, Johann Longümds Cowal l , zum kaiserlichen
Consul in Tarragona; den bisherigen Verweser die-
ses Viceconsulates, Dominik Theil ig, zum k. Vice-
Consul in Valenza, Don Mariano Royo y Aznar,
zum k. Vice Consul in Cartagena; den bisherigen
Verweser dieses Viceconsulats Biaggio Cafsola, zum
k. Vice-Consul in Malaga, den Franz Namos Tellez,
und zum k. Vice^Consul in Palm^ auf der Insel
Majorca den bisherigen dortigen Consularagenten
Jacob Ludwig Garan, sämmtliche unbesoldet, mit
dem Rcchte zum Bezüge der tarifmäßigen Consular-
gebühren a. g. zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Die deutsche Frage.

I V .
(F or t se tz u n g).

Nun wollen wir den Verfasser über die letzte
Zuflucht reden lassen, hinter die man sich nach so
vielen Widersprüchen und Enttäuschungen zu vcr.-
schanzen suchte, über die preußische E h r e !

Es ist unsern verehrten Lesern bekannt, wie sich
Preußen, ein ehemaliges Neichsland, nach und nach
zi, einer selbstständigen europäischen Großmacht ent-
wickelte, wie das Bewußtseyn dieser selbstständigen
Macht, einem Aufgehen widersprechend, im preußi-
schen Volke lebt, wie es den Stolz dieses Volkes
bildet, und ein allgemeines p r e u ß i s c h e s E h r°

g e f ü h l geschaffen hat, das als Voltsgesühl unter
den deutschen Stämmen den Preußen eben so be-
herrscht, wie es der Franzose als Monopol in der
europäischen Staatenfamilie in Anspruch nimmt.

Wahrlich wir beneiden Beide um ein Gefühl, in
dcm sich die Macht eines Volkes in so edler Weise
concentrirt und poteozirt, und werden in dem Tage
d c s f r e i c n Oc st e r re i ch's schönstes Geburtsfest be-
grüßen, wo zum ersten Male auf den Ruf des Va-
terlandes sich a l l e Bruderstämme wieder wie e i n
Mann erheben werden; jedoch aus U e b e r z e u g u n g ,
aus g e m e i n s a m e r L i e b e , wie bisher sooft
aus Gehorsam!

Hören wir nun den Verfasser über die p reu -
ßische E h « e :

„Was konnte nun das Cabinet bewegen, eine
Politik noch fortzusetzen, die mit jedem Augenblick
eben so unergiebiger als bedrohlicher wurde ? Es war
die preußische E h r e .

Dmn Preußen hatte seine Ehre daran gesetzt,
eine falsche Politik zu unternehmen; es halte die
deutsche Einheit für seine eigenste Ausgabe erklart,
und unter pausbackigen ProclamcUionen die Union
(urspnwsstich deutsches Neich genannt) in die Welt
geschleudert; es hatte um deßwillen seine alten Ver»
bindungen abgebrochen, seine eigenen inneren Ange-
legenheiten darüber vernachlässigt, in den Kammern
mit den beutschthümlichen Sülb<U>ereien die Zn't ver»
bracht, auch ein schönes Geld dabei vertänschelt, —
und nun die Sache aufgeben? Nimmermehr! DaS
wäre gegen unsere Ehre.

Diese Ehre bestand also darin, eine von Grund
aus falsche Politik, um mit den Worten des Herrn
v. Nadowitz zu reden, bis an die Gränze der äußer-
st.n Möglichkeit fortzuführen. Wir hatten ein offen-
bares Unrecht gethan, indem wir uns ohne Fug und
Recht an die Spitze steten, und Oesterreich aus
Deutschland verdrängen wollten, und unsere Ehre
erforderte, in diesem Unrecht zu verharren. Die Sache
rächte sich, unsere Stellung wurde widerwärtig, miß-
lich, gefährlich, und unsere Ehre erforderte, uns im-
mer tiefer in unsere eigenen Stricke zu verfangen.
Jahre lang! Es ist unglaublich.

Oder was gab es denn hier noch zu besinnen?
Wir hatten uns in eine Sackgasse verlaufen, — sol-
len wir denn nun mit dem Kopf durch die Wand
rennen? Oder sollen wir nicht vielmehr umkehren,
und zwar auf der Stelle? und nicht bloß um einige
Schritte, sondern ganz und gar, und wo möglich noch
um einige hundert Schrille weiter, weil in der Nähe
wohl noch andere Sackgassen seyn dürften, und über-
Haupt in dieser Gegend, wo wir uns compromiltirl
haben, kein gut wohnen für uns ist.

Ach, die preußische Ehre hat wohl gelitten, sehr
gelltten. Wlr haben uns unfähig gezeigt, ich will
nicht sagen, eine gesunde Politik zu führen, sondern
auch nur unsere Irrthümer zu erkennen, zu unred-
lich, um sie einzugestehen.

Und was forderte man denn im Namen unserer
Ehre? Die übrigen deutschen Staaten sollten nicht
mucksen, Oesterreich sollte sich aus Deutschland zu-
rückziehen , es sollte die Bedingungen seiner Existenz
zerstören, damit nur unsere Ehre kein Makel träfe.
Was? Haben wir die Ehre gepachtet, oder haben
nicht andere Staaten auch eine Ehre? Unsere Ehre
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erforderte die Ehrlosigkeit der Andern. Das war ein
Widerspruch wie einer.

Je mehr Ehre im Munde, destoweniger Verstand
im Kopfe, und folglich immer tiefer in die Konfu-
sion hineingerathen.

Durch die Ereignisse gedrängt, konnte man nicht
umhin, die Bundesverfassung für noch rechtsgiltig
anzuerkennen; daneben aber sollte die Union beste-
hen, welche der Bundesverfassung widerspricht.

I t e m , wieder um einen Schritt weiter zunicke
gedrangt, will man die Union bundesgerecht machen,
indem man sie in ein bloßes Parlicularbündniß ver-
wandelt; als aber andere Staaten eben so ein Nünd-
niß errichten, und nach dem Neckte dieses Bündnis-
ses iü Hessen interveniren wollten, so widersprach
man dem.

I tem, man erkannte, wie gesagt, die Bundes-
verfassung an, verweigerte ihr aber das Organ, d.h.
den Bundestag. Ein vollkommener Widerspruch,
und die bare Hhorhrit; da der Bundestag unter
allen Umständen schlechthin unvelmeidlich ist, —
wenn man nämlich keine neue Revolution provo-
ciren wil l.

Wenig Worte machen das klar.
Das Frankfurter Parlament hat nichts realisirt,

und irgend eine Ordnung muß doch in Deutschland
eingeführt werden. Sol l man nun vielleicht ein
neues Parlament berufen? Schwerlich behauptet
das Jemand. Aber selbst wenn es behauptet würde,
so müßte doch irgend ein Etwas da seyn, von dem
die Berufung ausgeht, auch der mm!«» der Ver-
tretung angeordnet wird u. f. w. Von Preußen
oder Oesterreich könnte das wohl nicht geschehen,
auch liicht von Neuß oder Schlciz, sondern nur von
dem Bunde in cm'pmo, und soll der Bund als
Corporation handeln, so muß er doch ein Organ
habe«', d. i. der Bundestag Man zucke die Ach-
seln so viel als man w i l l , diese Passage ist schlech-
terdings nicht zu vermeiden. Zu beiden Seiten ga'hnl
der Abgrund, und wollte Got t , der Weg wäre
überstanden.

s in trauriger Anfang, daß m>n sich der hessi-
schen Sache annahm. Aber so sehr sind die Stel-
lungen nun einmal verwirrt, und wären wir dabei
gewesen, dann wäre es nicht geschehen. Denn nicht
eigentlich des Hassenpsiug willen hielt es der Bund
für seine Ehrensache einzuschreiten, sondern gegen
Preußens Einspruch, und eben deßhalb doch für
Hafsel'pfiug. O Patrioten! lernt von diesem großen
M a n n , oer die nichtsnutzigste Sachi so zu drehen
hen wußte, daß Andere sie zur Ehrensache machen
mußten.

Seit Jahr und Tag in eine falsche Politik
verrannt, nach allen Selten hin anstoßend, zurück-
weichend und zurückgedrängt, kommen wir endlich
zu der tiefsinnigen Ueberzeugung, unsere Politik ist
inpracticabel.

Nun meine ich doch, die Sache ist klar. Wir
geben diese Politik ganz einfach auf, mit allen ihren
Pratensionen, »nd zwar augenblicklich, damit wir
nur endlich aus diesem Irrsal herauskommen.

O nein! das l.idet die preußische Ehre doch
nickt. Das hieße die Wahrheit ane,kennen und sich
vor dem gesunden Menschenverstand beugen. Was?
vor diesem höchst gemeine», democratischen Wesen,
das unsere Politik nie cmcrkalmt? Nimmcrmchr!
Dazu gehört eine ganz andere Macht. Das muß der
Kaiser aller Reussen seyn.

So pilgern wir denn nach Warschau. Da lassen
wir uns den Pelz wasche», und nun auf ein M a l
wird die preußische Ehre dickfellig. Ein Dampfbad
hat ihre schwachen Nerven gestärkt.

Das war also die preußische Ehre, der es wi-
derstritt, das Recht anzuerkennen, noch auch den
gesunden Verstand. Jetzt s.hen wir diese Ehre,
welche sicl, die deutsche Einheit zu ihrer Ausgabe ge-
mach l hatte, und eben um dieser nationalen Sache
willen sich selbst für Ehre ausgab, jetzt sage ich,!
sehen wir sie nach Warschau ziehen, und dort na-
tionale Angelegenheiten vor einem fremden Forum
verhandeln, und zwar eben um der Ehre willen!

Es ist gerade so, wie wenn man eine Docke loses
Garn so recht zusammen knudclt, daß Niemand mehr
den Faden findet; total verknittct und verheddert.

(Schluß folgt.)

La ibach, am l0. Jänner.
— ill». l<. — Da in der gestrigen Gemeinde-

raths-Sitzung ein bereits in der Versammlung vom
4. d. gefaßter Beschluß vorkam, mit dem wir uus
nicht einverstanden erklären, und den wi l in d.m
gestrigen Blatte unter der Rubrik „Dringende Wünsche
lV. " besprachen; so glauben wir noch einige Worte
über diese Frage sagen zu sollen. Unser Gemeinderath
hat nämlich beschlösse», um den vielen Unzukömmlich-
keiten von Seite der hiesigen Fleischer zu steuern, diese
vorzuladen, ihnen die bestehenden Vorschriften noch-
mals in Erinnerung zu bringen, und in der Folge
die „fremden Fleischer auszuschließen;" zur Bera-
thung der Modalitäten, wie dieß zu rftectuiren sey,
wurden aber Eomito's ernannt.

Wir haben uns bereits für die F r e i g c b u n g
des F le ischergcwerbes ausgesprochen, indem wir
der Ansicht sind, daß in unseren Tagen die Erthci-
lung von s o l'<h e n Gewerben chcr erweitert als be-
schrankt werden sollte. Folgm wir in solchen Fällen
dem Beispiele großer Städte, die sicherlich nur nach

! reiflichen Discussioncn ihren Beschluß faßte». Die
fremden Fleischer aber ausweisen, heißt die Sachlage
nur noch verschlimmern, und die Bevölkerung fast
der Willkür der wenigen privileczirten Fleischer preis-
geben. Sollte z. B. der Fall eintreten, daß die hicsî
gen Fleischer einstimmig um die festgestellte Satzung
das Fleisch nicht ausfchrottcn w o l l t e n , die Frem-
den aber wären bereits ausgewicse:'. ; wie dann? Wird
aber die Zlcischausschrottung frei gegeben, so kann
dieser Fall nicht eintreten; denn wiU nicht u um
diesen Preis verkaufen, so thut es u oder l>. Vor-
züglich günstig für unsere Ansicht würden auch die

! beschlossenen zwei Wochen.-Vichmärkte einwirkeu. I n
dieser Frage stimmen wir daher ganz der Ansicht
des Hrn. Gemeinderathes G r e g e l bei, der sich in
klarer, präciser und schr energischer Weise über diesen
Gegenstand aussprach.

Zu einer zweiten interessanten Discussion boten
Gelegenheit zwei Gesuche um Ehebewilligling. I n
dieser Frage that sich vor Allem hervor der Gemeinde-
rath Herr !)»-. K a ut sch i tsch Seme Ansicht, Frcm/
den nur mit dem ausdrücklichen Vorbehalte, daß sie
und ihre Familie auch hinfort als F r e m d e be'
trachtet werden, den Ehcconscns zu geben, entspricht
sicherlich allseitig, da sich dadurcb zugleich die Ge-
meinde für die Folge sichert, Individuen^ die nicht
gememdeangehörig sind, für den Fall ihrer Erwerbs-
unfähigkeit in ihre Heimat zur Versorgung zu senden.
Besonders trefflich aber sprach sich Hr. Dr-. Kau-

z tschitsch aus, als es sich um Aufstellung eines Prin-
cipcs handelte, nach welchem bei Verleihung vou Ehe,
consensen vorgegangen werden sollte. Eine solche
Frage, die sich auf rein socialem Boden bewegt,
sollte mit aller Vorsicht und Genauigkeit behandelt
werden, und man kann bei derselben sicherlich nicht
die Aulstcllung cines Principes gleich aus dem Steg-
reife fordern; denn ein a prima vi^lu l)ing sielltcs
Princip wird höchstens für den in Frage stehenden
Gegenstand, doch schwerlich als ein a l l g e m e i n
g ü l t i g e s den Platz ausfüllen; doch dürfte kaum
ein anderes vernümtigcs Princip denkbar seyn, als
daß keinem ehrlichen und arbeitsamen Manne, der
sich auch über seinen tadellosen Lebenswandel aus-
weiset, die Bewilligung zur H.-irath verweigert wer-
den kann, R e d l i c h k e i t und A r b e i t s a m k e i t
s i n d e i n sichereres C a p i t a l a l s e re rb te
Scha tze , sie bieten eine bessere Garantie, als Aus-
weise von anliegenden Capitalien; den» wir haben
tausend Fälle, daß Mittellose reich wurden, und
Reiche durch schlechte Wirthschaft oder durch unvor-
hergesehene Unglücksfalle oder unglückliche Specula-
tionen verarmten. Und wer kann überhaupt garan-
tiren, daß er sein Lebenlang nie in eine dürstige Lage

i kommen könne? Alle Beschäftigungen, die nicht, wie
! Staatsbeamte, ihr fixes Einkommen haben, sind mehr

oder minder den Wcchsflsallen des Zufalls ausgesetzt,
und überall ist eine Verarmung denkbar; es wird
aber doch Niemanden einfallen. einem Advocaten,
Mediziner, Literaten, Spcculantcn u. s. w., wegen
möglichen Eintretens der Erwerbsunfähigkeit dm
Ehcconsms zu verweigern. I n dcm nämlichen Vcr- ,
hältnisse stehen Fabrikarbeiter, Tag öhner u. dgl., ^
die auch bei Arbeitslust und Redlichkeit für ihre be-
schränkteren Bedürfnisse hinreichendes Einkommeil sich
erwerben können. Es wäre daher höchst ungerecht,
den göttlichen und den Vernunstgesctzen zuwiderlau-
fend, wollte man mit Hinweisung auf solche Mög-
lichkeiten ein beschränkendes Princip aufstellen, da
dasselbe sicherlich fast bei jedem vorkommenden Falle
modisicirl werden müßte. Auch Hr. L. ^uckmann
betheiligte sich mit Würde und vom richtigen Stand-
Puncte ausgehend an der Debatte, und Hr. I . F.

! S c h m i d t faßte dieselbe von rein philantropischer

> Seite auf, in der er seine bekannten menschenfreund-
lichen Ansichten klar mW präcise aussprach; wir '
^glauben den schönen Ausspruch, „daß man durchaus
nicht annehmen dürfe, daß der Arme auch sttts la-
sterhast s,y," des Hrn. S ct) m i d t rcproduciren zu
»Nüssen, wornach Hr. lii». Z h u b e r feine ansang,
lich etwas zu grelle Schilderung, die er bei Gelegen-
heit des Vorschlages einer Garantie für Ehcconsens,
Supü'canten entwarf, modisicirte, und die klare und
vernunftgemäße Ansicht des Hrn, l),-. K a u tsch i tsch

' wurde angenommen.
I Hur glauben wir nur noch erwähnen zu sollen,
'daß wir auch Hrn. l)̂ > A h a ^ i ^ als scharfsinnigen
! und gewandten Redner kennen ;u lernen Gelegenheit
> hatten, wltii, cr gleich bisweilen zu weitläufig und
weilwendig wird, während z. B. Hr. I>i- Kautschitsch
und Hr. l)i-. Burger ohne Umschweife den Frage,
punct von dcr wahren Seite erfaßten, und in unge»
schmückler, bündiger Sprache, ohne großm Sprach,

! auswand im Pcriodenbaue u. s. w. ihre Ansichten
entwickelten. Leider wurden wir abgehalten, der ganzen
Sitzung beizuwohnen, um auch audere Herren Ge-
meiuderäthe zu hören; doch werden wir bei nächster
Gelegenheit wieder unsere Betrachtungen in ullge«
meinen Skizzen veröffentlichen Da hier die Proto-
kolle der Gemcindcraths - Sitzungen aus uns nicht
bekanntln Gründen durch die Landeszeitung nicht
veröffentlicht werden, wie in Wien, Gratz, Linz

- u. f. w . , so sind wir angewiesen, auf diese Art die
Leser unseres Blattes von den wichtigeren Vorgängen
unserer Gemeindevertretung in Kenntniß zu setzen.

Wir können nicht umhin, zum Schlüsse noch der
so umsicl'tsvollcn, von großtm parlamentarischem Tact
zeigenden Leitung der Debatten von Seite des
Schriftführers Hrn. M . A m b r o ü besonders lobenS-
werth zu erwähnen, und es freute uns innig, daß
wir die Ueberzeugung gewinnen konnten, daß selbst
Gegenstände untergeordneterer Wichtigkeit mit Theil,
nähme und allseitiger Beleuchtung disculnt wmden.

<5orrcspo,ldeuzeu.

V r i i n » , «. Jänner.
^_ ,. — Seit zwei Monaten hat sich die hie-

sige Journalistik uin zwei Blätter vermehrt, ohne
daß beide eiucn Anspruch auf großartige Interessen
zur Schau tragen.

Das Brünner „Fremdcnblatl« von Goldbach
liefert einige Neuigkeiten, zuweilen Novellistisches,
sodann die Fremdenliste, die Marktpreise und den
Theaterzettel

Dcr „Brünner Wochen.(5ouric>" von Rudolph
Kolisch erscheint nur Montags, erfüllt aber eben
Dadurch seinen Zweck, und befriedigt das kleinere Le-
scpublicuin. Er bewegt sich innerhalb dcr Rubriken:
Politische Wochenschau, Industrie und Handel, Kunst
und Literatur, Neuigkeiten.

Am 29. v. M . fand die förmliche Eonstituirung
dcs neuen Ausschusses der großeil Gemeinde Brunn
Stat t , wobci der k. k. Oberlandesgerichtsratl) Ha-
derlcr zum Altirspräsidcntcn gewählt wurde. B is
zur vollständigen Organisnung der neuen Gemeinde-
vertretung werden inzwischen im Auftrage des k. k.
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Krelsprasidenten, Ritter v. "ebzeltern, der dermaligc
Gemeinderath ŝ  wie die Vorstände der Vovstadtge-
meinden die Gescbältc fortführen.

Die früher, GcschäftZstillc beginnt einem rege-
ren Leben zu weichen, insbesondere haben Schaf-
wollwarcn in der Neujahrswoche zu erhöhten Prei-
sen Abgang gefunden. Achnliches, so wie eine grö-
ßere Regsamkeit im Seidcngesckäfte, wird aus Wien
berichtet; dagegen scheinen sich Eottone, ungeachtet
der geringen Production, schwer zu erholen, und
gehen noch immer ausnehmend flau. Ucker den
Napsbau in Ungarn gehen sehr günstige Nachrichten
ein. Auf der Brünner Getrcidlschranne notircn wir!
Korn 6 fl. 24 kr., Weizen 8 fi. 50 kr./Gerste 5 si,
48 kr., Hafer 4 fl. 18 kr., Brcin 10 fl. 30 kr. pr.
n. ö. Metzen in W. W,

Das Geschäft der Grundentlastung nimmt in
unserem Kronlande einen erfreulichen Fortschritt. I m
Monate November wmde von den 28 Grundrntla-
stungs-Eommissionen die Verhandlung in Betreff
der billigen Entschädigung bei l5 Dominien und 3
Pfarren zusammen mit ,64 Gemeinden und 748?
Ui'lpflichleten zu Ende geführt, wobei die ermittelten
Renten der ersteren l9.096 fi. 54 kr., das Capital
38i 841 fl. 2 l kr. betrug und über 34.906 fi. din.
um l4 Tagen zur Einzahlung angemeldet wurden.
Von den Verpflichteten der Pfarren mit 700 fi.
24 kr. Rente, und 14,008 fi. 24 kr. Capital, sind
über 2297 fi. zur Einzahlung angemcloel. Die Ab-
lösungsvcrhandlung wurde mit 3271 Vcipfiicbteten
im Capitalsbctrage von 123,839 s!. 36 kr. durchge-
führt, wovon 6297 fi. 20 kr. zur Einzahlung an-
gemeldet wurden. Wesentlich gefordert wurde das
Entlastungsgeschäft dnrch den Umstand, daß meh-
rere bezugsberechtigte Gemeinden und Einzelnbercch-
tigte auf die ihnen gebührenden Leistungen freiwillig
verzichteten.

V o n der V3aag , 6. Jänner.
—' O ) — Wer im voriyen Jahre die Meinun-

gen gehört hat, welche hinsichtlich des Eisenbahnbanes
vorherrschten, der kann sich kaum des Erstaunens
erwehren, wenn die Gesammlbevölkerung der Waag,
vielleicht die Gastwirthe und Fuhrleute ausgenommen,
sich einstimmig günstig über diese Eommunicat on
ausspricht. Während man voriges Jahr die ganze
Gegend, durch welche die Eifcnbahn führt, zu Grunde
gerichtet wähnte, hat man sich nun überzeugt, daß
der Verkehr nicht nur nicht gehemmt, sondern in
hohem Grade gefördert wird; es sind viele Bewohner
der Waagufcr, welche seit Iahrzehndcn die Residenz
nicht sahon und nun die Gelegenheit mit der Eisen
bahn hiezu benutzten. Dort wurden dann Connexio
nen angeknüpft, und der Geschäftsgang verspricht ein
immer regerer zu werden. Das Eisenbahnpersonale
holt ebenfalls seine Bedürfnisse von den benachbarten
Orten, und im Frühling und Sommer haben wir
Hoffnung, daß Wiener, Preßburger und Pcsther häu-
flge Ausfluge in unser schönes Thal machen. Um
außer der Eisenbahn noch eine geregelte Communica-
non herzusteiie,,, s^len an verschiedenen Stellen der
Waag gucken ernchtet wcrden, ein Bedürfniß, das

langst schon sur e.n dringendes erkamtt wurde. Unter
allen Orten, an denen die B.,h„ vorbeiführt, hat
Neuhausel unstrettig am meisten gcwmme,,, und da
es daselbst bis jetzt an Eomfort für die weisenden
mangelte, wird Sorge getragen, daß der Ort über.
Haupt einen einladenderm Anstrich erhalt.

Was die Eomorner Flügelbahn betrifft, so dürste
dieselbe wohl nächsten Frühling in Angriff genom.-
men werden, indem den Arbeitern, welche an der
Preßburg - Pesther Linie beschäftigt waren . bedeutet
wurde, daß sie »:ach Ablauf des Winters aus's Neue
in Arbeit treten könnten. Inzwischen wird trotz der
Eisenbahnlinien die Verbesserung unserer Straßen
dringend nothwendig, und wie ich höre. wurde von
Seite der Behörden die Anstalt getroffen, daß die
"nzelnen Gemeinden die betreffenden Wege herzu-
stellen haben. Es ist dieß wegen des Postenverkehrs
" ' " so nöthiger, da die Fahrten und die Expedition

der Briefschaften, besonders im Winter, sehr langsam
von Statten gehen.

Die Waag hat gegenwärtig eine bedeutende
Höhe erreicht, und man sieht jetzt erst die Zweck-
mäßigkeit dcr unendlich langen Brücke ein, welche cer
Elfenbahn zur Ucbcrfahrt dient; wäre sie tülzcr, so
würde die Bahn oft überschwemmt, da die Ufer des
Flüßchens nicht regulirt sind.

(5s ist im Plane, in unsern Gemeinden Mäßig
keitsoeleine zu gründen und besonders den Brannt-
wein auszumerzen, obwohl dort die Trunkenheit eben
nicht schr zu Hanse ist; allein unsere Geistlichen moch-
ten dadurch gern andere Gemeinden, die weniger im
Gerüche dcr Nüchternheit stehen, dadurch aneiscrn,
dem guten Beispiele zu folgen. Jedenfalls ist das
Vorhaben zeitgemäß. Mäßigkeit ist in Ungarn keine
Eardinaltugend, aver in jetziger Zeit doppelt nöthig.

G e st e r r e i ch.
W i e n , 9. Jänner. Das »Kath. B l , a. M . "

will wissen, daß durch die gemeinsamen Bestrebungen
aller katholischen Mächte die geheiligten Stellen des
gelobten Landes in den ausschließenden Besitz der-
selben zurückkehren weiden; ferner, daß dcr „Orden
der Ritter des heil. Grabes" wicdcr hergestellt und
dessen Großmeistcrswürde auf den Papst üdcrtragen
werden soll.

— Es sind Verhandlungen im Zuge, um i n '
jenen Kronländern, in denen die Arbeiten in den Ge- !
längnisscn nicht üblich sind, eine Beschäftigung der ^
Gefangenen einzuführen.

— Der für
Siebenbürgen liegt bereits Sr. Majestät zur Geneh-
migung vor. Nach demselben solle» die sächsischen!
Schlilen ohne Beitrag vom Staate erhalten werden, !
während den übrigen Schulen Beiträge vom Staate '
in der Summe von 80 000 fi. zu gewahren seyen,

D e u t s ch l n n d.
VZi irzbnrg, 2. Jänner. I n verwichener Nacht,

in der Zeit zwischen I I und l Uhr, machten I I der
im ehemaligen Znchthausgebäüde wegen Vethcili-
gung am Pfälzer Ausstände peu'nirten Militärsträf-
linge einen Fluchtversuch. Sie ließen sich von dem
sehr hohen Gebäude mittelst Betttüchern herab, cnt-
lilten inden Galten derBurkarderPsarrwohnungund
setzten mittelst Ucbcrsprinaung von Mauern von da ihre !
Flucht fort. Einer derselben, ein Feldwebel, brach
dabei den Fuß, ein Anderer wagte einen Sprung in
den Eanal, wobei er mulhmaßlich den Tod dnrch
Ertrinke fand. Da ihre Flucht bald entdeckt wur-
de, so blieben die Stadtthore gesperrt, und es ge-
lang, acht von ihnen (nach andern Angaben nur
scchs), zum Theile in entlegenen Stadtvierteln, wie-
der cinzufangen.

Am 5. d ist in K a s s e l laut einer telegraphi-
schen Depesche der „ D . N.", Feldmarschall-Lieute-
nant von Legedilsch mit der aus zwei Bataillonen
seines Corps bestehenden Tete eingerückt. Nachdem
die Truppen auf dem Friedrichsplatze vor dem Chur-
fürsten vorbeidesilirt waren, stellten sich selbige auf
diesem Platze nochmals in Parade auf. General-
Lieutenant v. Peucker und der Graf Lciningcn wa-
ren bis dahin in ihren Wohnungen gel'li'rbe,, und
erhielten dasclbst die Meldung, daß die Truppen
zur Besichtigung durch die beiden Bundes-Eommis.
sarien bereit seyen. Die Letzteren erschienen nunmehr,
gingen die Front der Truppen entlang, wobei Herr
von Peucker den Ehrenplatz einnahm, und die Mu>
sikchöre die Melodie: »Heil Dir im Sirgerkranz"
spülten. Der Feldmarschall^Lieutenant von Legeditscl)
und der Brigade-General von Zobel ritten den
Herren Commissarien zur Seite und gegenüber hielt
die gesummte hier anwesende Generalität, den Fürsten
Taxis an der Spitze, mit ihren Stäben. Diese ös-
fentlich und scharf hervorgehobene hohe Stellung der
beiden Bundes,Eommissarien und das dabei an den
Tag gelegte Zeugniß von dem Einverstandniß dcr
deioen vollmachtgrbenden Regierungen hat einen
großen Eindruck Hierselbst hervorgerufen.

Nenes und Neuestes.
T cI egrap h > sche Depesche u.

B e r l i n , 8. Jänner. I n der heutigen Sitzung
dcr !. Kammer wuide die Adreßdebatte geschlossen.
Der Ministerpräsident erklärte nach einer Rede des
Herrn Eamphausen, die Regierung habe mit der
Revolution entschieden gebrochen. Eine einfache Ta.
gesordnung wurde mit y2 gegm 35 Stimmen an-
genommen. Die Interpellation Ammons hat der
Ministerpräsident unbeantwortet gelassen, weil die/

! selbe zu allgemein gehalten ist. Herr Mätzke hat
seinlN Antrag auf Steuerbewilligung zurückge.

! nommen.

— 9. Jänner. Ministerpräsident v. Manteuffel
wird morgen auf 2 Tage nach Dresden reisen.

— Dresden, 8. Iänn. Zum Zollvereins-Eon-
greß soll Oesterreich Spezialbevollmächtigte absenden,
um eine Eim'gungsbaus für die deutsche Zolleini-
gung aufzufinden.

H a m b u r g , 9. Iänn. Die ÜLundescommissare
haben den Erklärung5termin für die Schlesw..Holst.
Statthalterschaft um 2 Tage, bis übermorgen Sonn-
abend verlängert,

— P a r i s , 7. Jänner. Die Ministerkrisis ist
noch nicht beendigt. Falsche Gerüchte über die Ab-
dankung des Präsidenten, eine Appellation an das
Volk ?c. circuliren. Die Regierung läßt an den
italienischen Küsten zur Hintanhaltung revolutionä-
rer Kundgebungen k>euzen.

— G e n u a , 4. Jänner. Das Offiziercorps pro-
testirt gegen die Unterstellung, daß seine Mitglieder:
»l,l'li«88ci il «liMito, viva i l r« »»»oIMo" (Nieder
mit der Verfassung, es lebe der absolute König!")
gerufen haben. Es soll Befehl angelangt seyn, der
Nationalgarde gleichfalls Munition zu verabreichen.
Der Vorstand der öffentlichen Sicherheilsquästur ist
nach Turin abgereist.

L o c a l e s .
Laibach, »0 Jänner.

— Der tüchtige, verdienstvolle Kapellmeister drr
hiesigen Nationalgarde^Capelle, Herr S c h u l z , hat
von der Garde aus dcr Hand des Commandanten,
Hrn. B a u m g a r t n e r , eine goldene (Zylinder'Uhr
sammt Kette, nebst einem belobenden Anerkennungs,
schreiben als ehrende Auszeichnung für seine verdienst-
liche, unermüdete Thätigkeit, um Hebung der Eapelle,
erhalten. Wir können diese Anerkennung nur niit
Vergnügen begrüßen.

Nach der Aussage eincs hier Angekommenen,
sind dieser Tage drei Bauern aus dem Dorfe Drama
an der Gurk (Pfarr St. Barthelmä), im Gorianz-
Gebirge, wo der Schnee über drei Schuh hoch liegt,
erfroren. Wir wünschen darüber umsomehr etwas
Bestimmtes zu erfahren, da wir uns hier einer wahr-
haften Frühlingswittcrung erstellen, und erst gestern
unsere Damen in Noscnbach im Freien den Kassel)
einnahmen.

F r ü h l i n g s - F l o r a .

I n einer großen Umgebung Laibachs haben wir
noch immer keinen Schnee, und einen so milden und
angenehmen Winter, daß nicht allein die letzthin er-
wähnten Gewächse fortblühen, sondern neuerdings
nachfolgende Pflanzen auf verschiedenen Orten im
Freien in der schönsten Blüthe bis 8. Jänner ,85»
vorgefunden worden sind, a ls :

Grüne Nicßwurz (llßllelinru« vi,-l<N«). Klein,s
Sinngrün (Vmea minor). Fleischrothes Heidekraut
(Nl-ica «nl-,,63). Frühlings'Fingerkraut (!'c>le,>lill«
vei-,,9). Gemeines Kreuzkraut (ssneeia v,,!^"'«).
Feld-Kohl (N>'I8«i<-Ä e»mp68ll-i».) Gebräuchlich" Lö-
wenzahn (I.6m,ls»«1(m ^9i-»xg<-!„„). Gemeiner Huf- -
lattig ('l'„88il<^(> 'l'nl-tgl-l,). Kriechender Hahnenfuß
(ttlNülnt',,1,,8 l-«r»vn8). Hunds'Veilchen (>>«»!» l'l,-
»In«). Und wohlriechendes Veilchen (Viola ollorg,g).

A. Fleischmann.

Verleger. Jan . v. Kleiumayr und Fedor Vambevss. Verantwortlicher Herausgeber, ^an . A lv is v. Kleinmayr
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Telegraphischer E o u r s ° Vericklt

der Staatöpapiere vom l0 . Jänner 185 l .

Gtaatssch«lbverschreibungen zu 5 pCl. (in EM.) 9 i l 5/t 6
detto .. ^>/l .. „ 82^i /1«

Darlehen mit Verlosung v. I . 1834 für 500 fl. 10l5

detto detto 1839. „ 250 ., 284 3/8
Obligat, der allg. und ungar. »zu 3 l ^ l . ^ —

Hofsainlxcr, der älteren lom- ! „ 2 1 /̂2 „ l
bardische» Schulden, der in <,, 2 1/4 " < ^
Florenz und Gemla aufge- ! „ 2 " l ^
uommenen Anlehcn . . !« 1 ^ » ' ^"

Vank-Actieu. vr. Stück 1138 in C. M.
Actien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 1000 fl. C .M 1145 st. in C. M.
Actien der Ocdcnburg-Wr.-Ncustädter

Eisenbahn zu 200 st. C. M. . . 1 l2 fl. iu (5. M.
Actien der Vudwcis-Linz-Gmnndner-Vahn

zu 250 fl. C. M 247 ss. in C. ^
Wechsel.-(Zours vom l 0 . Jänner l » 5 l

Amsterdam, snr 100 Thaler Current, Rthl. l80 Bf. 2 Mmnil.
«ugsburg, sür «00 Gulden Cur., Guld. 13l Vf. Ufo.
Frankfurt a.M., für l2N st. sndd. Hcr- )

eius-Wahr. im 24 </2 si. Fils-, Guld.) !30 </2 Vf. 3 Monat.
Hanlburg, für »00 Thaler Banco, Nthl, 1 !»3 'i Monat,
kiuoruo, für 300 Toscanischc Lire, Gnld. 125 2 Monat,
«ondon, für 1 Pfund Sterling, Gulden «2.44 3 Vtonat.
Marseille, für 300 Frc",fen, . G'lld. l52^ /2Bf . 2 Vionüt'.
Vari< für 300 ssraitten . . Gnld. 152 l/2 Bf. 2 Monat.
K. 5t. Münz - Ducaten 34 1/8 pr. E. Agio.

Vor;eichmß der l)icr Verstorbenen.
Den 2. I ä i i l , er I 85 I.

Joseph Perkon, Laibacher Findling, alt 4 Monate,
in der Krakau .Vorstadt Nr. 48, — und Fi'. Iose^ha
Müll,,-, Beamtenswitwe, alt 52 Jahre, im Clollsp,-
lal Nr. l , beide am Zehrfieb/r.

Den 3. Maria Gorenz,BackerZwitiVe, alt 4t) Jahre,
in der Stadt N i . l33, an der Lufcröhrenschwindsuchl.
— llrsula Kiainer, Institutsarme, alr 70 Jahre, im
Versor^un^shause Nr. 4, am Schlagflnsse.

Den 4. Fr. Maria L^er , Wirthswitwe, alt 80
Jahre, in der Polana -Vorstadt Nr. 8 l , an der
Vrllst'vaffelsucht. — Dein Hrn Joseph Elsi'er, Schmel-
zer bei dem k. k. Münzamte, sein Pslegkü^d Gnstav,
alt 5 Jahre, iu der Sladt Nr. 39, an dei'?lnsz hrnilq.

Den 5. Jacob Zöl'ei', Landmann, alt 52 Jahre,
im Cn'ilspltal Nr. l , an den Folgen zufällig erlitte-
ner Verletzungen, nnd wnrde czerlchtlich beschaut.

Deu 6. Fr. Gertraud Venedig, blila,!. Schnei-
de»meiste»sw,twe, alt 82 Jahre, i» der Stadt N>.
282, an Altersschwach»

Den 7. Don Herrn Lucas Polz, Schriftsetzer, sein
Kind M i n , alt 10 Monate, in der S t . Peters-Vor-
stadt Nr. 98 , an der Gehirnhöhlenwaffeisucht. —
Valentin Ieiiko, Knecht, alt 44 Jahre, im Civilspital
Nr. l , an den Folgen zufällig erlittener Verletzungen,
und wurde gerichtlich beschaut.

Den 8. Dem Johann llampe, Zuckerfabriksai-beiter,
sein Kind Alo>is,a, a>t l '/^ Jahr,, in oer St . Peters-
Vorstadt Nr. l49, an C'"vl!ls>o»e".

Den 9. Hr. Carl Schuller, Magistrats - Piacti-
cant, alt 20 Jahre und l Monat, i» der SladtNi ' .
NN6, an der Her^beotelentzüüdur!̂

V e r ^ e i c h n i >)
dcr im k. k. Mil i tär» Spitale Verstorbenen.

D , n ^. Jänner .
Luigi Fiore, Gem. vom I I . Feldjäger-Bataillon,

alt 22 Jahre, an der Abzehrung.
Den 5. Dame! Ternowst», Gen,, vomPiin;EnnI

I n f l . Regt. Nr. 54, alt 20 Ial>e, an der ?ld^'hruüg
Den 6. IacobDinda,Grenad. r»om Prin^ Wasa Inf t .

N^gt. Nr. 66, alt 20 Jahre, an der Abzehrung. —
Peier Dcm^oS,Gem. vom E. H. Ernst In f t . Regt.
Nr. 8, alt 20 Iahie, an der Lm'gensucht.

D<u «. Tranda Firkihay, Gen,, von, Fürst v. War-
schau Iü f t . Regt. Nr. 37, alt 23 Jahre, an der Ab-
zehrung.

Nachricht.
I n der Zuckerbäckerei dcs Johann

M a r o l a n l sel. Wttwe sind durch den
ganzen Fasching, alle S o n n - und
Feiettige von N Uhr Vormittag dis
2 Uhr 'Nachmittag, ftlsch gebackene
K r a p f e n zu haben.

Z, 38. (l)

Wohnungen zu vermiethen.
I m Hause Nr. W nächst der Schusterbrücke sind für Georgi 1851

im d r i t t e n S tocke
5 Zimmer, Alkove, Küche, Speisekammer Holzlege, Dachkammer; ferner

im ersten Stocke
Z Zimmer, Alkove, Küche, Speisekammer, Holzlege, Dachkammer, und

ein m ö b l l r t e s M o n a t z i m m e r
zu vermiethen. Die Zimmer des ersten Stockes sind neu gemalt, und kön-
nen auch gleich bezogen werden.

NahercS beim Hauseigenthümer daselbst.
^. 250«, (4)

Bei Iß.'«« v« UilSliLMHN^«' sd U^«1!«»' UlzH«z«eo,'ßl
ist zu haben:

Die in slovenischer Sprache erschienene
N e i se

an f dem w ei ßen F lusse.
Nach denOliginalmanusctipt̂ n dcs hochwmdigen Herrn General-Vicars l)>-. IssnazKnoblecher.

V o n

ZF^ Û . H^ «/«FF,.
P r e i s ZO kr. <?. M . — Der ganze Ne iue r t r ag 'st ebenso, wie l'on d̂ > deutshe» Eremplaren,

zum Veste» der At ission bestimmt

Ferner ist bein» Obigen «vch zu haben :

Der galante Ttntzer.
Oder die K u n s t , si I) bei dem

schönen Geschleckt bellebt zu mache»^.
Nebst Anhang, e„th>ilte,id: nnmdliche und schriftliche
Heirathsai'N-äge. L edes^riefe, N^!i.ihrwÜ!,sche, wie ni^n
sich i>l Ge'sll «chaft verhüten soll. fcme Leberisart, Visi-
te,», Höfllchkeitöre>^ln lind Wixke in, Uniqa„>,e init Da-
men :c. Ferner e>l«e Blume„sp^iä)?, Slainmb^chverse,

Näth'el. Wort 'v i >e, Sprüchwörter mld Triilklprnche.
(3in Vuch fur Herren jeden S t a n d s , 5le Allft. 56 kr.

Neuester Helraths-u^d Ehestands^
Katechwntns.

Ein praktischer Rathgeber far
Liebende, Ghe lus t ige ,

Wittwerund Wittwen.
E n t h a l t e n d die Kxns t . wie m a „ g^le G . u t e l ! w ä h l e n , ge-
treu e rha l ten vor (Hifcrsllchc bewahren »!»>> d^von hsi le»
k a n n , so >v>e al len Iw>s< fern l>.Ule» und dagegen ^ ie l ie ,
F l l e d e , E i n t r a c h t nud häusliches Glück i n dec El ie defl!»

sti^oi und zufr ieden leben l a n » , 2i< A u f l . 53 t r .
>^—

Homöopathischer Gedächtniß - Arzt.
Oder: N e u r n t d eck l c s l Ä e h e i m n i ß ,

ein schwache» Ge ächtniß zu stärken, die Uxfähiqkeit
-u geistigen Arbeuen, die Zecstreutheil. die Schwieliqköit
de« Vec,re fens Vesiiniens und Deiikens, oie Tche» vor
geistiger Thätigkeit und die Angegriffe^heit, Vl!tä,b>lllg
und E>!lqenom!nenhe>t des Kopfes ^ he>!e>>.. 3"!>, besten
aller Stände bearbeitet uc>» l),-. F. H a h n e tl> a i, n.

2 Aufl. äi kr.

F e u e r r e i t e r (oer) , ol?er 0ie Rel ig ion
als geltster». Ein Chalviktei'qem^de unseiei' Zeir.
M i t einem Stahlstich. Negeiisbuiq 1850. 54 kr,

Fluck, katholische Honnletlk. Regens
kuig »850. 2 fl. 15 k>-,

H e r g e n r ö t h e r , I os . , Die ^ehre von
der göttliche» Dreieinigkeit nach dem heiligen Gre-
gor von Nazianz, dein Theologen, mic Berücksich-
riqung der älteren und neucren Darstellungen dieses
Dogma. Negensbura. 1850 2 si. C. M

i^eger ( Io j . ) Cölestlne, oder cue Lebens-
we,he der Iungfran. Mi t einem Stahlstich. Re.-
gensburg >850. 1 fi. ,2 k,.

H ö r m a n n , L-, neue Beiträge zur Ver
vollkomminmg des Religions. Unterrichtes lind der

l-eligiosn, Erziehung in den Ecadten lliid auf dem
Lande. SchMansen !850. «1 kr.

Knopp, N . , ausführliche Darstellung oer
kirchliche!! Lehre von den Ehehindernifsen, so wie
aller für die praclische S^elsorge wichtigen Materien
des Ehe echts. 3. Abth. Negensburg 1850. 1 st.
2 kr. C. M .

Leon h a r d von Porto Maurizio. Anlei-
tllNg zur Generalbeichte. Fnr Beichtväter nnd Beicht-'
kinder, I850, 23 kr.

— Unterweisungen für Beichtväter, um
in der Verwaltnng des heiligen Busisacramentes
gleichforlnig zil seyn. Ein Vademcun» fur jede»
Bc'chtoater. »85 0. 27 kr.

L i d w i n a , die von Gott Vielgeprüfte.
Ein Buch für Jedermann. Mi t ein.'», Stahlstich.
>850. 3« kr.

M a ß l , Fr. X- , christliche Tugendschule,
oder NiUerweisilngen in den christlichen Tugenden,
l Cnr^u?. Die drei göttlichen Tugelide» i Glaube,
Hoffnung und Liebe Schaff!) au sen »850. I fl. 48 tr.

P ö j l , 1^!'. Fr., Legende von den vierzehn
Nochhelfern. Mi t einem Stahlstiche. »850. l si. 8 kl'.

Preoigt-Entwürfe für alle Sonn- und
Festlage eines ganzen Jahres. Voll einem katholi-
schcn 'Seelsorger. 2. Jahrgang. 1850. I fi. 30 kr.

W i l b e r t (Ioh ), katechetlsche Behandlung
der biblischen Geschichte des neuei, Testaments, l . 2.
Bandchen. !850 , I ss. 2 kr.

Pulv^erthurm, oer, oder: Das Gebet
als Schlißgeist. Ein Familienqem^loe aus dem letz-
ten Dnttel des voriczo, Iahi Hunderts. Mi t einem
Stahlstich. 1850. 54 kr.

P l a n oer k. k. H a u p t - und Residenz-
stadt Wien nach den innen ^ i ch l s ^ i i t en ; auf
Leinwand aufgezogen l ft 20 kr.

P i v i t z , F- E., Mirabeau. Eine Lebens-
<,c',ch,chie. 2 B ä ü d r . Le ip , iq l 8 5 0 6 f l .

Raudnitz, s)'-. F., sichere Mittel und
W e ^ e , cilN' an^e'.'orcne od«r e lwo lbene Kö ipe r«

schwäche zu ^elbessern, in K-aft und Stärke um-
^uqest.ilicn, u>d blu'kriidcZ ^liliüclieii sich daueltld
an^ci^licn. Leipzig k (^latz l 8 5 I . 30 kl.

N e i n h o l d , Ernst/^"l->"' ""«l 01i,n,'i«,
oder das enllnillie ^liom. R^,nan sü'r das Aolk.
6 Äänd.'. i!cip,ig l351. 2 st. 42 kr.

R c ^ D e r heutigen Zeilung llegt bei: „Programm deck, k.priv. AllgemeinemAssecuranz in Trieft."


